
Klimabildung von 
Erwachsenen in 
der Schweiz

Konzeptionelle Einbettung,  
Rahmenbedingungen,  
Förderstrukturen und  
Weiterbildungsangebot

MARIANNE MÜLLER |  S IMON ZYSSE T



Einleitung 		  3

1.	 Klimawandel als Lerngegenstand in der Erwachsenen- 
	 bildung – Begriffsdefinitionen und Bildungskonzepte 	  4
	
	 1.1.	 Der Lerngegenstand Klimawandel als Zugang zu Nachhaltiger 	  
		  Entwicklung 	  4
	 1.2.	Klimawandel als Lernanlass 	  5
	 1.3.	Bildungskonzeptioneller Rahmen 	  6
	 1.4.	Die Rolle der Organisationen 	  8

2.	 Weiterbildung: Aktuelle Situation der Klimabildung  
	 für Erwachsene in der Schweiz 	  8
	
	 2.1.	Allgemeine Weiterbildung in der Schweiz zum Klimawandel 	  9
	 2.2.	Berufsorientierte Weiterbildung in der Schweiz 	  11

3.	 Rahmenbedingungen 	  13

	 3.1.	Gesetzliche Grundlagen 	  13 
	 3.2.	Nationale Strategien und Ziele 	  14
	 3.3.	Bildungspolitische Forderungen 	  15

4.	 Förderprogramme 	  16

	 4.1.	Förderschwerpunkt nachhaltige Entwicklung 	  16
	 4.2.	Sektorspezifisches Förderprogramm im Bereich Klima 	  16
	 4.3.	Sektorspezifisches Förderprogramm im Bereich Energie 	  18
	 4.4.	Förderung durch Kantone und Städte 	  18
	 4.4.	Stiftungen 	  19

5.	 Fazit	  	  19

	 5.1.	Fazit 		   19
	 5.2.	Empfehlungen der UNESCO 	  20
	 5.3.	Handlungsfelder und Vorschläge 	  21
	 5.4.	Hinweise für Weiterbildungsanbieter 	  23

Literatur	  	  24

Anhang		   	  25



3

Einleitung

Angesichts der immer grösseren und sich beschleunigenden mensch­
verursachten globalen Probleme und schier unüberwindbar schei­
nenden Herausforderungen gewinnt der Diskus zu Nachhaltiger Ent­
wicklung und insbesondere zur Bekämpfung des Klimawandels an 
Bedeutung – auch im Zusammenhang mit Erwachsenenbildung. 

Verschiedene internationale Agenden weisen der (Erwachsenen-)Bil­
dung eine zentrale Funktion für die Nachhaltige Entwicklung zu: In 
den Sustainable Development Goals (SDG) der vereinten Nationen ist 
Bildung in SDG 4 (Quality Education) sowohl als Ziel formuliert (Zu­
gang aller Menschen zu hochwertiger Bildung) als auch als Mittel für 
eine Nachhaltige Entwicklung (UN, 2015). Die aus den SDG abgeleitete 
Agenda 2030 nimmt damit auch die Erwachsenenbildung in die Pflicht. 
Auch im Marrakech Framework of Action (MFA), der im Rahmen der 
CONFINTEA VII, der siebten internationalen Konferenz zur Weiterbil­
dung 2022 in Marrakech verabschiedet wurde, und in der neuen Agen­
da der Erwachsenenbildung der EU wird die Rolle der Erwachsenen­
bildung für die Nachhaltige Entwicklung besonders betont (UNESCO, 
2022; NABIBB, 2021).

Die Schweiz hat sich durch die Unterzeichnung von internationalen 
Zielen und Agenden dazu verpflichtet, die Rolle der Erwachsenenbil­
dung in der Nachhaltigen Entwicklung zu stärken. In Bezug auf die Er­
reichung des SDG 4 gilt für die Schweiz (BFS, 2024), was für die meisten 
anderen unterzeichnenden Länder auch gilt: Die Bemühungen müssen 
verstärkt werden. Der Midterm-Report der UNESCO zu den SDG zeigt, 
dass die Ziele und Unterziele des SDG 4 bisher nicht oder nur teilweise 
erreicht wurden (UN, 2023). Das ist auch für viele andere SDG der Fall: 
Über alle Länder hinweg war in der Halbzeit der SDGs die Mehrheit der 
17 Nachhaltigkeitsziele (resp. ihre 169 Unterziele) nicht oder nur teil­
weise erreicht worden. Nur 12% der Ziele waren «on track» (UN, 2023).

Der vorliegende Bericht nimmt nicht das breite Themenfeld der Nach­
haltigen Entwicklung insgesamt in den Blick, sondern bezieht sich aus­
schliesslich auf die Klimabildung. Das Klima ist ein zentraler Baustein 
der Nachhaltigkeit. Der Klimawandel (zusammen mit dem Biodiversi­
tätsverlust) stellt in den nächsten Jahrzehnten die grösste existenzielle 
Gefahr für Erde und Menschheit dar (éducation21, 2023). Die Bekämp­
fung des Klimawandels ist damit auch eines der wichtigsten Ziele der 
Agenda 2030 für Nachhaltige Entwicklung: das SDG 13 Climate Action 
hat potenziell Einfluss auf 154 der insgesamt 169 Unterziele (Northrop, 
Biru, Lima, Bouye and Song, 2016).

Die Rolle der Klimabildung (für Erwachsene) ist es, Wissen, Verständ­
nis, Orientierung und Kompetenzen der Bevölkerung zu Klimawandel 
und Klimaschutz zu fördern (UNESCO, 2022). Dabei kann Weiterbil­
dung sowohl instrumentell im Sinne von «Erziehung zum richtigen 
Handeln» als auch emanzipatorisch im Sinne von «Selbstermächtigung 
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im Umgang mit der Krise» verstanden werden (Riekmann, 2023). Insbe­
sondere das zweite Verständnis deutet darauf hin, dass es nicht nur 
um persönliches, sondern auch um gesellschaftliches und politisches 
Handeln gehen muss.

Der vorliegende Bericht hat zum Ziel, die aktuelle Situation der Klima­
bildung in der Schweiz im Erwachsenenbereich aufzuzeigen. Bisher 
fehlt eine systematische Analyse der Angebotslandschaft, der Rahmen­
bedingungen und der Förderstrukturen. Eine Analyse über die aktuelle 
Situation ist nötig, um zielgerichtet Massnahmen im Bereich Klima­
bildung für Erwachsene entwickeln zu können.

1. Klimawandel als Lerngegenstand in der  
Erwachsenenbildung – Begriffsdefinitionen 
und Bildungskonzepte

In einem ersten Schritt wird der Klimawandel als wichtiger Zugang 
zum Thema Nachhaltigkeit diskutiert. In einem zweiten Schritt geht es 
um die Frage, inwiefern Klimawandel als Lernanlass auf individueller 
Ebene erfasst werden kann. Im dritten Schritt werden Bildungskonzep­
te vorgestellt und viertens nehmen wir die Rolle der Weiterbildungs­
organisationen insgesamt in den Blick. 

1.1 . DER LERNGEGENSTAND KL IMAWANDEL AL S  ZUGANG 
ZU NACHHALTIGER ENT WICKLUNG

Nachhaltigkeit und Nachhaltige Entwicklung werden im deutsch­
sprachigen Raum oft synonym verwendet. In der Begriffsverwendung 
gibt es allerdings Nuancen: Nachhaltigkeit ist ursprünglich ein Hand­
lungsprinzip im Umgang mit Ressourcennutzung (erstmals verwendet 
1713 von Hans Carl von Carlowitz für die deutsche Forstwirtschaft). 
Nachhaltige Entwicklung ist die deutsche Übersetzung des englischen 
Begriffs «sustainable development». Sie bezeichnet gemäss Brundt­
land-Bericht (1987) eine Entwicklung, die die Bedürfnisbefriedigung 
aller jetzt lebenden Menschen sicherstellt, ohne die Möglichkeiten 
künftiger Generationen zu gefährden, ihre Bedürfnisse zu befriedi­
gen (Brundtland, 1987). Heute bezieht sich der Begriff in der Regel 
auf soziale, ökonomische und ökologische Aspekte der Nachhaltigkeit. 
In diesem Kontext ist für das Nachhaltigkeitsverständnis die Unter­
scheidung zwischen schwacher und starker Nachhaltigkeit zentral, 
auch diskutiert als Greifswalder-Ansatz: Während bei der schwachen 
Nachhaltigkeit die drei Dimensionen Ökologie, Soziales und Ökonomie 
gleichwertig sind, geht die starke Nachhaltigkeit von absoluten öko­
logischen (planetaren) Grenzen aus, die nicht überschritten werden 
dürfen. In dieser Argumentation ist ein funktionierender Planet (öko­
logische Dimension) das Fundament, darauf baut eine funktionierende 
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Gesellschaft auf, die wiederum die Grundlage für eine funktionierende 
Ökonomie ist (SUB, 2012; Döring, 2004). In die gleiche Richtung geht 
der Ansatz des Wedding-Cake-Modells (Rockström and Sukhdev, 2016). 
Innerhalb der ökologischen Dimension spielt das Thema Klima eine 
zentrale Rolle (Michelsen, 2015). 

Als Klimawandel wird die gegenwärtige, vor allem durch den Men­
schen verursachte (anthropogene) globale Erwärmung erfasst (éduca­
tion21, 2023). Die durch den aktuellen Klimawandel hervorgerufene 
oder prognostizierte ökologische und soziale Krise wird auch als Klima­
krise oder Klimakatastrophe bezeichnet (Sprachkompass, 2021). Vor 
dem Hintergrund des Greifswalder-Ansatzes und des Wedding-Cake-
Modells ist der Klimawandel ein direkter Zugang zum Thema Nach­
haltige Entwicklung. 

1. 2. KL IMAWANDEL AL S  LERNANL A SS

Der Begriff «Lernanlass» bezieht sich auf den Auslöser oder die Mo­
tivation, die jemanden dazu bringt, etwas Neues zu lernen oder sich 
weiterzubilden (Dinkelaker und Stimm, 2022). In Anlehnung an Mandy 
Singer-Brodowski (Singer-Brodowski, 2024) leiten wir im Folgenden 
einige Punkte ab, die für den Klimawandel als Lernanlass bezeichnend 
sind. Der Klimawandel…

	– basiert auf komplexem Wissen und schwer zu prognostizieren­
den Zukünften,

	– entzieht sich einfachen örtlichen und zeitlichen Ursache- 
Wirkungs-Ketten,

	– geht mit vielfältigen gesellschaftlichen Kontroversen und Ziel­
konflikten einher,

	– kann Irritationen und Unsicherheit auslösen,

	– evoziert Emotionen wie Angst, Ohnmacht, Wut oder Trauer,

	– benötigt differenzierten Umgang mit Normativität (Schreiber-
Barsch und Mauch, 2019)

Die Punkte widerspiegeln die Komplexität des Themas, die Emotio­
nen, die das Thema bei Individuen hervorruft, aber auch die gesamt­
gesellschaftliche Komponente. Das zeigt sich auch in der Literatur 
zum Klimawandel. In der Erwachsenenbildung wird der Klimawandel 
einerseits als Lernanlass im Sinne von gesellschaftlicher Herausforde­
rung beschrieben, andererseits als Lernanlass auf individueller Ebene  
(Dinkelaker und Stimm, 2022).
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1. 3. B ILDUNGSKONZEP TIONELLER R AHMEN

Aufbauend auf den Ausführungen zu Klimawandel als Lerngegenstand 
und Lernanlass wird im Folgenden ein bildungskonzeptioneller Rah­
men geschaffen. Neben der Klimabildung, die in unserem Bericht im 
Fokus steht, werden ergänzend weitere an die Klimabildung angren­
zende und sich teilweise überschneidende Bildungskonzepte vorge­
stellt. Es handelt sich dabei um eine Auswahl an Bildungskonzepten. 

Bildung für Nachhaltige Entwicklung (BNE, engl. Education for Sustai­
nable Development ESD) ist ein ganzheitliches Rahmenkonzept. Als 
kompetenzorientiertes Bildungskonzept hat BNE zum Ziel, Kompeten­
zen für eine Beteiligung an einer ökologisch, sozial und wirtschaftlich 
Nachhaltigen Entwicklung zu vermitteln. BNE soll insbesondere das 
Verständnis für die systemischen Zusammenhänge der verschiedenen 
Nachhaltigkeitsthemen fördern (z.B. zu Biodiversität, Wirtschaft, Mi­
gration usw.) (éducation21, 2024).

Die beiden nachfolgenden Konzepte Klimabildung und Umweltbildung 
orientieren sich am ganzheitlichen Rahmenkonzept der Bildung für 
Nachhaltige Entwicklung und sind wichtige thematische Zugänge zur 
Nachhaltigen Entwicklung. 

Klimabildung (engl. Climate Change Education, CCE) ist ein Bildungs- 
und Erziehungskonzept der Vereinten Nationen, welches darauf ab­
zielt, Bewusstsein, Wissen und Kompetenzen zu Klima und Klima­
wandel zu entwickeln. Es vermittelt Lernenden Ursachen und Folgen 
des Klimawandels, bereitet sie darauf vor, mit den Auswirkungen des 
Klimawandels zu leben (Anpassung an den Klimawandel) und befähigt 
zum Engagement für Klimaschutz sowie zur Praktizierung nachhal­
tiger Lebensstile (Abschwächung des Klimawandels) (UNESCO, 2015). 

Bei den Ursachen des Klimawandels geht es darum zu verstehen, welche 
menschlichen Aktivitäten früher und heute in welchem Ausmass zum 
Ausstoss von CO2 und anderen Treibhausgasen führen und so den anthro­
pogenen Treibhauseffekt antreiben. Dabei geht es auch darum zu verste­
hen, welche Länder und sozioökonomischen Gruppen einen besonders 
grossen Anteil zu verantworten haben und welche ökonomischen und 
politischen Interessen in Vergangenheit und Gegenwart massgebend 
sind. Die Folgen des Klimawandels können in ökologische, wirtschaft­
liche und soziale unterteilt werden, wobei vielfältige Wechselwirkun­
gen bestehen und manche Folgen den Klimawandel aufgrund positiver 
Rückkoppelungen zusätzlich antreiben. Das Verstehen dieser teilwei­
se komplexen Zusammenhänge setzt ein Systemverständnis voraus. 
 
Die Anpassung an den Klimawandel bezieht sich auf menschliche 
Massnahmen zur Stärkung der Widerstandsfähigkeit und zur Verrin­
gerung der Anfälligkeit gegenüber den bestehenden Auswirkungen des 
Klimawandels. Dies steht in engem Zusammenhang mit dem Konzept 
der Katastrophenrisikominderung. Sowohl für Individuen wie auch 
für Organisationen, Firmen, Branchen und die ganze Gesellschaft wird 
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eine Verhaltensanpassung an ein heisseres Klima mit mehr Extrem­
ereignissen angestrebt.

Die Abschwächung des Klimawandels bezieht sich auf menschliche 
Massnahmen, die darauf abzielen, die Treibhausgaskonzentrationen 
zu stabilisieren oder zu verringern. Dazu gehören Energiesparen, In­
vestitionen in erneuerbare Energien und die Förderung von Änderun­
gen in Lebensstil und Verbrauch. Darüber hinaus können sich Men­
schen in Familie und Freundeskreis, Beruf und Vereinen – oder auch 
politisch – für den Klimaschutz engagieren (UNESCO, 2015). 

Umweltbildung beschäftigt sich mit der Beziehung zwischen dem Men­
schen und seiner Umwelt. Sie setzt sich auseinander mit den Ursachen 
menschlichen Handelns und dessen Auswirkungen auf Natur und Ge­
sellschaft. Der Klimawandel ist eines von verschiedenen Themen, die 
in der Umweltbildung behandelt werden. Andere Themen sind z.B. die 
Folgen von Ressourcenübernutzung, der Rückgang der Biodiversität 
und die Schädigung von Ökosystemen) (éducation21, 2024). 

Energiebildung resp. Mobilitätsbildung wird manchmal für Angebote 
und Aktivitäten in den Themenbereichen Energie resp. Mobilität ver­
wendet, vor allem, wenn es darum geht, das Energie- und Mobilitäts­
verhalten von Kindern, Jugendlichen oder Erwachsenen zu verändern. 
In diesem Kontext wird der Bildungsansatz als aufwändigster, aber 
auch potenziell wirksamster «Endpunkt» in einer Reihe von Ansätzen 
verstanden wie Information, Kommunikation, Sensibilisierung usw. 
Energiebildung und Mobilitätsbildung sind inhaltlich eng verwandt 
mit der Klimabildung (Wikipedia, 2024).

Die folgenden beiden Ansätze gehen der Frage nach, wie Lernende in­
trinsisch für das Thema Nachhaltigkeit motiviert werden können, wel­
che Soft Skills nötig sind und wie tiefgreifende Lernprozesse angeregt 
werden können. 

Transformatives Lernen stellt einen tiefgreifenden Lern- und 
Veränderungsprozess dar, bei dem durch kritische (Selbst-)Reflexion 
bereits bestätigte eigene Vorannahmen (Perspektiven, Denkwei­
sen, Denkgewohnheiten) transformiert werden, um diese sowohl zu 
verändern als auch zu erweitern. Im Zentrum der transformativen 
Lerntheorie steht demnach eine Perspektiventransformation. Unter­
stützt wird dieser Prozess durch die aktive Teilnahme an Diskursen, 
bei der man mit Erfahrungen und Annahmen anderer konfrontiert 
wird und auf diese Weise seine eigenen Denkgewohnheiten und Deu­
tungsmuster (Bedeutungsschemata) erweitern kann. Zentrale Ele­
mente sind also Erfahrung, rationales Denken und kritischer Diskurs 
(Getzin und Singer-Brodowskim 2016; Mezirow, 1997; Mezirow, 2012).  
 
Das Konzept von Jack Mezirow aus den 1970er-Jahren wurde interna­
tional von Promotor:innen von BNE aufgegriffen und für den BNE-Kon­
text weiterentwickelt (Mezirow, 2012). Durch seinen transformativen 
Anspruch geht transformatives Lernen weiter als klassische BNE-An­
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sätze und zielt auf eine umfassende und tiefgreifende Nachhaltigkeits­
transformation (s. oben). 

Inner Development Goals (IDGs): Die IDGs sind ein neuerer Ansatz, wel­
cher eine ganzheitliche Entwicklung des Menschen als Voraussetzung 
für das Erreichen der SDG fördern möchte. Er betont insbesondere 
Werte und Haltungen. Das Modell beinhaltet fünf Dimensionen: Being, 
Thinking, Relating, Collaborating, Acting mit insgesamt 23 Fähigkei­
ten, welche gefördert werden sollen (IDG, 2024). Es wird international 
bisher insbesondere im Hochschulkontext diskutiert und angewandt.

1.4. D IE  ROLLE  DER ORGANISATIONEN

Der whole institution approach beschreibt, wie Nachhaltigkeit alle 
Ebenen von Erwachsenenbildung betrifft (Müller, 2024; Pätzold, 2024). 
Auf strategischer Ebene betrifft das beispielsweise die Verankerung 
im Leitbild und in den Geschäftsprozessen. Auf der organisationa­
len Ebene geht es um ein Bewusstsein für klimafreundliche Immo­
bilien, Mobilität oder Verpflegung. Auf der Ebene des Angebots muss 
das Thema Nachhaltigkeit oder Klimabildung aufgenommen werden, 
entweder als spezifisches Thema von Veranstaltungen oder als Quer­
schnittsthema in Veranstaltungen mit einem anderen Fokus. Ein ganz­
heitlicher Ansatz heisst damit in der Praxis, dass die ganze Institution 
den Gedanken von Nachhaltigkeit mitträgt und auf den verschiedenen 
Ebenen der Institutionen lebt. Damit wird eine Institution auch zu 
einem glaubwürdigen Bildungsvermittler, der eine Vorbildfunktion 
einnimmt (Müller, 2024).

2. Weiterbildung: Aktuelle Situation der 
Klimabildung für Erwachsene in der Schweiz

Der Weiterbildungsbereich in der Schweiz ist sehr vielfältig. Im Folgen­
den unterscheiden wir zwischen allgemeiner und berufsorientierter 
Weiterbildung. Auch wenn die beiden Bereiche nicht trennscharf von­
einander abgrenzbar sind, ist die Unterteilung aufgrund der bestehen­
den Rahmenbedingungen (vgl. Kapitel 4) und der darauf basierenden 
Situation der Klimabildung in der Schweiz sinnvoll. Unter allgemeiner 
Weiterbildung werden Weiterbildungsangebote verstanden, die aus 
privater Motivation besucht werden und keinen direkten beruflichen 
Bezug haben. Die berufsorientierte Weiterbildung umfasst Angebote, 
die mit Blick auf berufliche Kontexte entworfen werden und das Ziel 
verfolgen, arbeitsmarktrelevante Fähigkeiten zu stärken. Im Anhang 
findet sich eine Liste mit Weiterbildungsangeboten in der allgemeinen 
und beruflichen Weiterbildung. Die Liste ist nicht vollständig, gibt aber 
einen Einblick in die vorhandenen Angebote.
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2.1. ALLGEMEINE WEITERBILDUNGEN IN DER S CHWEIZ 
ZUM KL IMAWANDEL

In der allgemeinen Weiterbildung werden Angebote zum Klimawandel 
von Weiterbildungsanbietern in der Schweiz gemäss unserer Recher­
che bisher nur selten ins Programm aufgenommen. Gesucht wurde 
spezifisch nach Weiterbildungsangeboten mit Bezug zum Klimawan­
del; Angebote mit Bezug zu weiteren Nachhaltigkeitsaspekten wurden 
nicht berücksichtigt. Recherchiert wurde insbesondere nach Angebo­
ten, die in irgendeiner Form auf die Reduktion des Energieverbrauchs 
hinzielen. Die Recherche bei klassischen Weiterbildungsanbietern, die 
Weiterbildung als Hauptzweck ihrer Organisation haben, zeigt sich ein 
erstaunlich kleines Angebot an Kursen. Beispielsweise bieten Volks­
hochschulen Kurse zu klimafreundlicher Aviatik, Holzenergie oder 
zum Thema Wald im Klimawandel an. Abgesehen von den Volkshoch­
schulen gibt es kaum Weiterbildungsanbieter, die Klimabildung betrei­
ben. Andere Kurse wie beispielsweise Vogelbeobachtungsexkursionen 
oder Biodiversitätskurse werden zwar angeboten, werden aber in die­
sem Bericht nicht zu Klimabildung gezählt.

Weitere Recherchen zeigen, dass die Kantone Angebote unterstützen, 
beispielsweise über die kantonalen Energiefachstellen. Das sind bei­
spielsweise die Energieagenda Thurgau und Schaffhausen, die Kon­
ferenz Kantonaler Energiefachstellen (EnFK) in Rotkreuz, die Regio­
nalkonferenz Nordwestschweiz in Aarau sowie in der Westschweiz 
die Energie Agenda Westschweiz. Diese Stellen bieten sowohl Kurse 
für Privatpersonen als auch Kurse im beruflichen Bereich an (Kapitel 
2.2). Beispiele für Kurse für Privatpersonen drehen sich beispielswei­
se um Gebäudeenergie (v.a. für Personen mit Gebäudeeigentum) oder  
Mobilität.

Weiter sind auch Umweltorganisationen in der Klimabildung aktiv. 
Verschiedene Umweltorganisationen haben ein vielfältiges Programm 
für ihre Mitglieder, Freiwillige und Engagierte. So beispielsweise der 
WWF oder Pro Natura Schweiz, aber auch verschiedene andere Organi­
sationen vermitteln ihr Kernanliegen in Weiterbildungskursen. Weiter 
bestehen verschiedene Vereine, die sich dem Ziel eines verminderten 
Energieverbrauchs verschrieben haben und auch Kurse in diesem Be­
reich anbieten. Ein Beispiel dafür ist energie-cluster1, der sowohl Wei­
terbildungskurse für Privatpersonen (z.B. im Gebäudebereich) als auch 
für Fachpersonen anbieten.

Daneben gibt es weitere, meist flexibel organisierte Gruppierungen, die 
Kurse zu klimarelevanten Themen anbieten. Im Folgenden nennen wir 
diese Gruppierungen ideell motivierte Organisationen. Dazu zählen 
beispielsweise GreenBuzz2 oder die Fridays-For-Future-Bewegung3. Ins­
besondere in den letzten Jahren hat die Zahl dieser ideell motivierten 
Organisationen, bei welchen die Förderung der Nachhaltigkeit und des 

2	 greenbuzz.ch
1	 energie-cluster.ch

3	 climatestrike.ch

https://greenbuzz.ch/
https://energie-cluster.ch/
https://climatestrike.ch/
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Klimaschutzes die raison d’être darstellt, stark zugenommen. Die stark 
missionsgetriebenen Organisationen sind keine Bildungsinstitutionen 
im engeren Sinn und Weiterbildung ist einer von vielen Ansätzen, die 
für das ideelle Ziel eingesetzt werden.

Daneben bestehen von verschiedenen Anbietern weitere Angebote wie 
Lernplattformen und Webinare4 im Themenbereich Klima, die teilwei­
se kostenlos nutzbar sind. Das Stichwort «Klima» liefert bei den ein­
schlägigen Buchhandlungsplattformen über 1000 Treffer, eine wach­
sende Zahl an Ausstellungen5 6 7 versucht, die Menschen zu informieren 
und zu sensibilisieren, Klimagespräche8 fördern die Reflexion über das 
eigene Handeln, Klimalehrpfade9 10 ermöglichen unmittelbares Erleben 
und Lernspiele bieten einen gemeinschafts- und handlungsorientier­
ten Zugang11. Weiterbildungscharakter können auch Freiwilligenar­
beit und Citizen Science haben, wenn Freiwillige empirische Forschung 
unterstützen, z.B. indem sie mithelfen, Daten zu sammeln12 13.

Im Anhang des Berichts findet sich eine Auflistung der aktuellen Wei­
terbildungsangebote. Obwohl die Liste keinen Anspruch auf Vollstän­
digkeit hat, gibt sie den Eindruck eines – angesichts der Dringlichkeit 
des Themas – überraschend kleinen Angebots wieder.

Auch im internationalen Vergleich ist das Angebot eher klein, ins­
besondere im Vergleich mit Deutschland. In Deutschland sind BNE 
und Klimabildung in der (allgemeinen) Weiterbildung deutlich bes­
ser verankert als in der Schweiz. Vor allem der Deutsche Volkshoch­
schulverband (DVV) lancierte eine Vielzahl von Projekten und unter­
stützenden Publikationen14 und der DVV International engagiert sich 
in internationalen BNE-Allianzen15. In «weiter bilden. Die Zeitschrift 
für Erwachsenenbildung des Deutschen Instituts für Weiterbildung» 
(DIE) wurde sowohl Nachhaltigkeit und Klima (DIE, 2020) als auch der 
grünen Transformation (DIE, 2023) je ein eigenes Heft gewidmet. Im 
Weiterbildungsgesetz von NRW werden Weiterbildungsanbieter sogar 
verpflichtet, BNE-Angebote bereitzustellen – im Sinne einer öffentli­
chen Daseinsvorsorge (Maschner, 2023). In der Schweiz wird im No­
vember 2024 eine Ausgabe der Zeitschrift Education Permanente (EP) 
publiziert, die sich dem Thema Nachhaltigkeit widmet (EP, 2024).

5	 Museum für Kommunikation, Bern: Planetopia – Raum für Weltwandel, 2022-23
4	 ClimateStrike Schweiz: Unsere Webinare

6	 ETHZ: Keep it CO2OL, 2023

8	 Klima-Allianz Schweiz: Klimagespräche
7	 Umwelt-Expo Unser Klima im HBB Zürich, Mai 2023

9	 Klimaweg Pontresina

11	 Climate Fresk Schweiz
10	 EnergieSchweiz: Vorschläge für Exkursionen zum Thema Energie

12	 Citizen Science Zürich

14	 DVV, Politik-Gesellschaft-Umwelt => Bildung für Nachhaltige Entwicklung

13	 European Commission, EPALE, Blog (2022): Climate goals and content in adult education through 	
citizen science

15	 DVV, Internationale BNE Allianzen

https://www.mfk.ch/besuchen/ausstellungen/ausstellungsarchiv
https://climatestrike.ch/de/posts/webinar
https://www.snf.ch/de/uIK3NQSwObtRcESS/news/co2-im-fokus-einer-ausstellung
https://www.klima-allianz.ch/kampagnen/klimagespraeche/
https://www.umweltprofis.ch/events-1/umwelt-expo-unser-klima
https://erlebnis-geologie.ch/geoweg/klimaweg-muottas-muragl/
https://climatefresk.org/de-ch/
https://www.energieschweiz.ch/bildung/weiterbildungsangebote/
https://www.citizenscience.uzh.ch/de.html
https://www.volkshochschule.de/verbandswelt/programmbereiche/gesellschaft/index.php
https://epale.ec.europa.eu/en/blog/climate-goals-and-content-adult-education-through-citizen-science
https://epale.ec.europa.eu/en/blog/climate-goals-and-content-adult-education-through-citizen-science
https://www.dvv-international.de/bne-allianzen
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2. 2. BERUF S ORIENTIERTE  WEITERBILDUNGEN IN DER 
S CHWEIZ

Auch bei den berufsorientierten Weiterbildungen wurde in erster Linie 
in den klimarelevanten Themenfeldern Energie und Mobilität nach 
Angeboten gesucht. Die Auflistung ist nicht abschliessend, kann aber 
einen ersten Eindruck über vorhandene Bildungsangebote vermitteln. 
Die oben erwähnten kantonalen Fachstellen führen auch eine breite 
Palette an berufsorientierter Weiterbildung durch16. Auch auf Bundes­
ebene werden Programme lanciert. Das Bundesamt für Umwelt (BAFU) 
führt mit Energie Schweiz verschiedene Programme zur Förderung 
von Weiterbildungen im Energiebereich durch. Energie Schweiz bietet 
selbst keine Kurse an, sondern arbeitet mit entsprechenden Institu­
tionen zusammen. Im Gebäudebereich gibt es von Energie Schweiz 
ein vielfältiges Angebot für Nicht-Energiefachpersonen, das sind zum 
Beispiel Personen aus der Architektur, der Liegenschaftsverwaltung 
oder dem Facility Management. Durch die Bildungsoffensive Gebäude 
wurden von Energie Schweiz zusätzliche Angebote lanciert.17 Und auch 
ausserhalb des Gebäudebereiches konnten einige weitere Praxisfelder 
mit Angeboten gefunden werden (z.B. zu klimaneutraler Landwirt­
schaft18). Für den Solarbereich wird jährlich eine Bildungsbilanzierung 
Solar19 durchgeführt. Für Gemeinde-Mitarbeitende gibt es auf der Sei­
te von Energie Schweiz Weiterbildungen zu Netto Null20, Klimakom­
munikation21 sowie Klimastrategien und Klimaanpassungen für Ge­
meinden22. Eine Liste mit weiteren Angeboten findet sich im Anhang 
des Berichts.

Lehrgänge, die auf einen Abschluss der höheren Berufsbildung vorbe­
reiten, gehören ebenfalls zum nonformalen Bereich. Dafür zuständig 
sind die jeweiligen Organisationen der Arbeitswelt. In der berufsori­
entierten Weiterbildung spielen die Organisationen der Arbeitswelt 
damit eine zentrale Rolle für die Klimabildung in den entsprechenden 
Berufen, einerseits durch die Berufsentwicklungsprozesse und ande­
rerseits bieten sie teilweise auch selbst Weiterbildungen an. Das Bun­
desamt für Umwelt (BAFU) und das Bundesamt für Energie (BFE) stellen 
gemeinsam die Arbeitshilfe für Berufsentwicklungsprozesse Jeder Be­
ruf zählt! Umwelt-, Klima- und Energiekompetenzen für eine Nach­
haltige Entwicklung23 zur Verfügung und seit über zehn Jahren geben 
sie den OdA Empfehlungen in Form von Stellungnahmen zu umwelt-, 
klima- und energierelevanten Handlungskompetenzen bei Berufsent­
wicklungsprozessen ab. Auf Wunsch werden die Organisationen der 
Arbeitswelt beraten24 und bei der Umsetzung unterstützt (Revision von 
Lehrmitteln und anderen Umsetzungsdokumenten, Berufsfeld- und 

17	 EnergieSchweiz: Bildungsoffensive Gebäude
16	 EnergieSchweiz: Weiterbildungsangebote

18	 Plantahof, Kursangebot

20	 PUSCH, Kurs Netto Null
19	 EnergieSchweiz: Bildungsbilanzierung Solar

21	 Sanu future learning ag, Kurs Klimakommunikation

23	 BAFU und BFE (2020): Jeder Beruf zählt! Umwelt-, Klima- und Energiekompetenzen für eine Nachhaltige 	
Entwicklung. Eine Arbeitshilfe für den Berufsentwicklungsprozess (ganz unten auf der Seite)

22	 Konferenz Kantonale Energiefachstellen. Regionalkonferenz Zentralschweiz, 
Basiskurs Klimaanpassung für Gemeinden 

24	 Beratungsangebote von BAFU und BFE

https://www.energieschweiz.ch/bildung/bildungsoffensive-gebaeude/
https://www.energieschweiz.ch/bildung/weiterbildungsangebote/
http://www.metalogic.ch/x/2/kurs_fachbView.asp?ID=67
https://www.pusch.ch/fuer-gemeinden/kurse-und-tagungen/netto-null-einstieg
https://www.energieschweiz.ch/news/bildungsbilanzierung-solar-2022/
https://www.sanu.ch/event/beratungsangebot-im-bereich-klimakommunikation-100/register
https://www.energie-zentralschweiz.ch/veranstaltungen/basiskurs-klimaanpassung-fuer-zentralschweizer-gemeinden-schwerpunkt-raumplanung
https://www.energie-zentralschweiz.ch/veranstaltungen/basiskurs-klimaanpassung-fuer-zentralschweizer-gemeinden-schwerpunkt-raumplanung
https://www.energie-zentralschweiz.ch/veranstaltungen/basiskurs-klimaanpassung-fuer-zentralschweizer-gemeinden-schwerpunkt-raumplanung
https://www.energie-zentralschweiz.ch/veranstaltungen/basiskurs-klimaanpassung-fuer-zentralschweizer-gemeinden-schwerpunkt-raumplanung
https://eur03.safelinks.protection.outlook.com/?url=https%3A%2F%2Fwww.bafu.admin.ch%2Fdam%2Fbafu%2Fde%2Fdokumente%2Fbildung%2Ffachinfo-daten%2Fleporello-beratungsangebot-von-bafu-und-bfe.pdf.download.pdf%2FBeratungsangebot%2520von%2520BAFU%2520und%2520BFE.pdf&data=05%7C02%7CSimon.Zysset%40wwf.ch%7C67110a0864ec41204bc308dc2d514c96%7Ca5404017c3d345778b224b3762eb42df%7C0%7C0%7C638435074575335274%7CUnknown%7CTWFpbGZsb3d8eyJWIjoiMC4wLjAwMDAiLCJQIjoiV2luMzIiLCJBTiI6Ik1haWwiLCJXVCI6Mn0%3D%7C0%7C%7C%7C&sdata=65ngOJO50RtSe72NIF7MciPD3WMIhr62yFlwmiG10FI%3D&reserved=0
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Bedarfsanalysen, Schulungen, Workshops und Tagungen für Akteure 
der Berufs- und Weiterbildung).25 Bei Berufsentwicklungsprozessen 
der höheren Berufsbildung wurden Klima-, Energie- und Umwelt­
kompetenzen in den letzten Jahren vermehrt aufgenommen, wobei 
diese je nach Beruf naturgemäss sehr unterschiedlich ausgeprägt sind 
bezüglich Ausrichtung, Inhalten, Umfang und Anforderungsniveau26. 
Die wohl relevantesten Ausbildungen mit Fokus Erneuerbare Ener­
gie resp. Energieeffizienz und Energiesuffizienz sind (vgl. Website be­
rufsberatung.ch): Energieberater/in Gebäude (BP), Energie- und Effi­
zienzberater/in (HFP) sowie Energie- und Umwelttechniker/in (HF). Bei 
den Lehrgängen zu den beiden Berufsprüfungen Natur- und Umwelt­
fachmann/-frau und Umweltberater/in der OdA Umwelt ist ein Modul 
dem Themenbereich Klima und Energie gewidmet. Das Modul Klima 
und Energie der Lehrgänge zu Natur- und Umweltfachmann/-frau und 
Umweltberater/in kann einzeln besucht werden.

Universitäten und insbesondere Fachhochschulen führen ein rasch 
wachsendes Angebot an CAS, DAS, MAS und Fachkursen in den Be­
reichen Klima, Energie und Mobilität (vgl. Website berufsberatung.
ch). Neben eher technischen und raumplanerischen Studiengängen 
gibt es auch solche mit Fokus auf Strategie und Management. Eine 
Vorreiterrolle beim eigenen Betrieb nimmt der ETH-Bereich27 ein, der 
vom UVEK als Vorbild28 aufgeführt wird. Auch bei den Angeboten zu 
Umwelt oder Nachhaltigkeit ist der Klimawandel oft ein wichtiges The­
ma. Insbesondere für Firmen resp. ihre Mitarbeitenden wächst das 
Online-Kursangebot29.

Verschiedene weitere Organisationen bieten Klimabildung an, insbe­
sondere für Fachleute aus dem Baubereich. Beispiele dafür sind CRB – 
Standards für das Bauwesen Schweiz30, Energieakademie Toggenburg31, 
PelletsExperte32 oder Forum Energie Zürich33.

Dazu kommen Event-orientierte Formate wie Lunch and Learn34, Ta­
gungen35, Exkursionen36 oder Open-Education-MOOCs aus Deutsch­
land37 oder Österreich38. Durch das ortsunabhängige Format können 
auch Angebote aus dem Ausland genutzt werden.39 40 41

Nachhaltigkeitsorientierte Wirtschaftsverbände bieten Weiterbildungen 
mit Fokus Nachhaltigkeitsmanagement und Nachhaltigkeitsberichter­

26	 SBFI: Berufsentwicklung
25	 BAFU: Umweltbildung

27	 ETH-Rat (2022): Der ETH-Rat investiert in zusätzliche Klimaschutzmassnahmen

29	 E-Academy von Sustainable Switzerland: Das Weiterbildungsprogramm für Schweizer KMU
28	 UVEK: Vorbild Energie und Klima

30	 CRB-Weiterbildungskurse

32	 PelletsExperte
31	 Energieakademie toggenburg

33	 Forum Energie Zürich

35	 Universität Freiburg: Benefri-Tagung Klimaschutz in Europa
34	 Klimacluster der OST: Carbon Management in Unternehmen

36	 EnergieSchweiz: Vorschläge für Exkursionen zum Thema Energie
37	 Deutsches Klima Konsortium: Online-Kurs: Der Klimawandel und seine Folgen
38	 Uni Wien: Klimawandel MOOC – Wissenschaftliche Grundlagen
39	 VOREST AG: E-Learning Kurs Klima-Management Basiswissen
40	 EcoLearn - Compétences pour l’Entreprise Durable: Manager und stratégie Climat
41	 University of Cambridge: Climate Change for Decision Makers: Challenges, Transformations, Strategies

https://www.sbfi.admin.ch/sbfi/de/home/bildung/bwb/bgb/berufsentwicklung.html
https://www.bafu.admin.ch/bafu/de/home/themen/bildung/umweltbildung.html
https://ethrat.ch/de/der-eth-rat-investiert-in-zusaetzliche-klimaschutzmassnahmen/
https://sustainableswitzerland.ch/academy/e-academy-details?utm_medium=cpc&utm_source=google&utm_campaign=academy-2024&utm_term=e-academy&utm_content=txt&gad_source=1&gclid=CjwKCAjwtqmwBhBVEiwAL-WAYbd9YRNwUcTUaqTr27S4BYCWwYQLzvQbu3RXAsVL20Oc1jyEmf1dBxoCL6YQAvD_BwE
https://www.vorbild-energie-klima.admin.ch/vbe/de/home.html
https://www.crb.ch/Weiterbildung/Aktuelle-CRB-Weiterbildungskurse.html
https://www.propellets.ch/pelletsexperte/pelletsexperte-werden.html
https://energieakademie.ch/
https://www.forumenergie.ch/agenda/kurse-fez
https://www.unifr.ch/ius/de/newsevents/news/30468/klimaschutz-in-europa?
https://www.ost.ch/de/forschung-und-dienstleistungen/interdisziplinaere-themen/themencluster/klimacluster
https://www.energieschweiz.ch/bildung/weiterbildungsangebote/
https://www.deutsches-klima-konsortium.de/de/bildung/klima-vorlesung-auf-deutsch.html
https://imoox.at/course/KliMO
https://umweltmanagement.me/weiterbildung-klimaschutz-online/klima-management-grundlagen/
https://ecolearn.com/formation-strategie-climat
https://advanceonline.cam.ac.uk/courses/climate-change-for-decision-makers-challenges-transformations-strategies/?utm_medium=cpc&utm_source=google&utm_campaign=Search_4_A_CCD_geo2_%7BB%7D&gad_source=1&gclid=CjwKCAjwtqmwBhBVEiwAL-WAYVMn27Booe22p20fRIhv49uM4Pr2OxNuK3cDkyA3sAtSTEOaChz7shoCWq4QAvD_BwE


13

stattung an.42  Für Lehrpersonen bieten insbesondere PUSCH43, GLOBE44 
und Silviva45 Weiterbildungen im Bereich Klima, Nachhaltigkeit und 
BNE an, letztere auch für Ausbildende in der Erwachsenenbildung. Da­
neben gibt es für Lehrpersonen auch Weiterbildungen von Umweltorga­
nisationen, insbesondere von WWF Schweiz46 und Pro Natura Schweiz47.  
Die OdA Umwelt bietet auf ihrer Website eine Suchmaschine für Wei­
terbildungen im Umweltbereich.

Daneben bestehen auch Veranstaltungen wie Exkursionen oder Aus­
tauschzirkel im berufsorientierten Lernen. Auch für den beruflichen 
Kontext besteht eine breite Palette an Fachbüchern.

Insgesamt entsteht der Eindruck, dass im berufsorientierten nonfor­
malen Bereich ein Weiterbildungsangebot besteht, das sich neuen Be­
dürfnissen anpasst, die Breite des Themas aufnimmt und in die ver­
schiedenen berufsorientierten Weiterbildungen einbringt.

3. Rahmenbedingungen

Im Folgenden werden die Rahmenbedingungen für die Klimabildung 
im Erwachsenenbereich aufgezeigt. In einem ersten Schritt werden 
die gesetzlichen Grundlagen beschrieben, dann nationale Strategien 
und Ziele und abschliessend bildungspolitische Forderungen.

3.1. GE SE TZL ICHE GRUNDL AGEN

Weiterbildungsgesetz

Der Bund fördert Weiterbildung v.a. subsidiär und mit Fokus auf 
berufsorientierte und Grundkompetenzen-fördernde Angebo­
te. Im Weiterbildungsgesetz (WeBiG) ist bezüglich einer möglichen 
Förderung von BNE und Klimabildung mit Art. 10 geregelt, dass 
«der Bund im Rahmen der Spezialgesetzgebung Finanzhilfen für 
Weiterbildungen leisten kann, wenn für die ein öffentliches In­
teresse besteht». Auf Grundlage von Art. 12 kann der Bund zudem 
Leistungen von Organisationen der Weiterbildung unterstützen.  
Finanzhilfen können gem. Verordnung über die Weiterbildung (We­
BiV) Art. 2 für folgende Leistungen gewährt werden:

	– a. Information der Öffentlichkeit über Themen der Weiterbil­
dung, insbesondere Massnahmen zur Sensibilisierung für lebens­
langes Lernen; 

43	 PUSCH, Weiterbildungen für Lehrpersonen
42	 Angebotsliste Nachhaltigkeitsfokussierte Wirtschaftsverbände im Anhang

44	 GLOBE: Weiterbildung

46	 WWF, Weiterbildung für Lehrpersonen
45	 Silviva, Weiterbildung – Lernen in und mit der Natura

47	 Pro Natura, Angebote für Lehrpersonen

https://www.pusch.ch/fuer-schulen/weiterbildungen
https://www.globe-swiss.ch/de/Aktuell/Weiterbildung/
https://www.wwf.ch/de/aktiv-werden/weiterbildung-und-austausch-fuer-lehrpersonen
https://www.silviva.ch/weiterbildung/
https://www.pronatura.ch/de/lehrpersonen
https://www.pronatura.ch/de/lehrpersonen
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	– b. Koordinationsleistungen, die das Weiterbildungssystem stär­
ken, namentlich im Rahmen von Netzwerken;

	– c. Massnahmen zur Qualitätssicherung und -entwicklung sowie 
zur Entwicklung der Weiterbildung von überwiegendem öffent­
lichem Interesse.

Diese Leistungen können grundsätzlich auch das Ziel verfolgen, BNE 
resp. Klimabildung zu fördern.

Berufsbildungsgesetz

Im Berufsbildungsgesetz (BBG) ist für die berufliche Grund­
bildung bei Art. 15, Abs. 2 Bst. c festgelegt: «Sie umfasst ins­
besondere die Vermittlung und den Erwerb der wirtschaftli­
chen, ökologischen, sozialen und kulturellen Kenntnisse und 
Fähigkeiten, welche die Lernenden dazu befähigen, zu einer nach­
haltigen Entwicklung beizutragen.» Wie diese Vorgabe bei den 
einzelnen Berufen umgesetzt wird, obliegt der zuständigen OdA. 
Grundsätzlich können für Projekte gem. Art. 55 «Beiträge für Leis­
tungen im öffentlichen Interesse» beantragt werden. Allerdings sind 
Nachhaltige Entwicklung oder Klimaschutz in der Liste der förderba­
ren Leistungen nicht explizit aufgeführt.

3. 2. NATIONALE STR ATEGIEN UND Z IELE 

Strategie Nachhaltige Entwicklung 2030 des Bundesrates

In der Strategie Nachhaltige Entwicklung 2030 des Bundesrates (Bun­
desrat, 2021a) sind für den Bereich Klima und Energie diese beiden 
Ziele formuliert: 

	– Treibhausgasemissionen reduzieren und klimabedingte Aus­
wirkungen bewältigen

	– Den Energieverbrauch senken, Energie effizienter nutzen und 
erneuerbare Energien ausbauen

Der Bereich Bildung, Forschung und Innovation ist als einer von vier 
Treibern beschrieben – allerdings ist die nonformale Weiterbildung 
nicht erwähnt. Im dazugehörenden Aktionsplan sind nur sehr allge­
meine Ziele im Bereich Bildung, Forschung und Innovation erwähnt

In der Langfristigen Klimastrategie der Schweiz (Bundesrat, 2021b) 
des Bundesrates ist keiner der zehn strategischen Grundsätze der Bil­
dung gewidmet. Nur im Kapitel Landwirtschaft und Ernährung wird 
Bildung überhaupt erwähnt. 
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BFI-Botschaft

Die Nachhaltige Entwicklung ist neben Digitalisierung und Chancenge­
rechtigkeit in der BFI-Botschaft 2021-24 (Schweizer Eidgenossenschaft, 
2020) als transversales Thema und Förderbereich für alle BFI-Bereiche 
aufgenommen. Die Zielsetzung:

Die BFI-Politik trägt in allen Bereichen zu einer nachhaltigen Entwick­
lung bei. Damit leistet sie einen Beitrag zur Umsetzung der UNO-Agen­
da 2030 und legt eine Basis für die Erarbeitung der bundesrätlichen 
Strategie Nachhaltige Entwicklung 2030.

In der Übersicht über Aktivitäten mit Schwerpunkt Nachhaltige Ent­
wicklung (SBFI, 2022) wird im Abschnitt zur Weiterbildung auf das 
Weiterbildungsgesetz, auf die Förderung der Grundkompetenzen Er­
wachsener und die Förderprogramme von BFE (Energie Schweiz) und 
BAFU verwiesen.

Im Erläuternden Bericht zur Eröffnung des Vernehmlassungsverfah­
rens zur BFI-Botschaft 25-28 (WBF, 2023) ist die Nachhaltige Entwick­
lung wiederum als Förderbereich und transversales Thema aufgenom­
men. Im Abschnitt zur Weiterbildung wird auf die Förderung in den 
Sektoralpolitiken verwiesen.

3. 3. B ILDUNGSP OLIT IS CHE FORDERUNGEN

Bildungspolitische Forderungen im Bereich Klima und Nachhaltige Ent­
wicklung wurden von zivilgesellschaftlichen Organisationen aufgestellt: 
beispielsweise von der Bildungskoalition NGO48 und von Climatestrike49.  
In den Programmen der Schweizer Parteien ist zu Klimabildung und 
BNE nur bei der Grünen Partei Schweiz etwas zu finden. Sie formu­
liert ein Ziel zu BNE: «Wir verankern Bildung für Nachhaltige Ent­
wicklung auf allen Bildungsstufen und in allen Bildungsorgani­
sationen als grundlegendes Konzept.»50 Und in ihrem Klimaplan 
steht unter Ausbildung die Massnahme: «Anpassung an die Klima­
erhitzung (Landnutzungsplanung, Land- und Forstwirtschaft)».51 
In den letzten Jahren wurden im Nationalrat eine Reihe von Vorstössen 
zur Integration der Nachhaltigen Entwicklung und des Klimawandels 
in Berufs-52 und Weiterbildung53 54 eingereicht, die aber alle abgeschrie­
ben wurden.

49	 Climatestrike: Klimaaktionsplan, Kapitel Bildung
48	 Bildungskoalition NGO (2020): Bildung als Schlüssel zur Nachhaltigen Entwicklung. Positionspapier

50	 Grüne Partei Schweiz, Agenda 2023-2027

52	 Interpellation Müller-Altermatt (2018): Berufsbildung 2030 mit der Nachhaltigkeit als blinder Fleck?

51	 Grüne Partei Schweiz (2021): Schweiz klimapositiv. Grüner Plan für eine klimapositive Schweiz  
(Klimaplan)

54	 Motion Python (2022): Werden der Arbeitsmarkt und die Aus- und Weiterbildung an die Klima- und 	
Energienotlage angepasst?

53	 Interpellation Python (2021): Wie sollen die Ziele der nachhaltigen Entwicklung in die Weiterbil-
dungsangebote integriert werden?

https://climatestrike.ch/posts/cap-11-education-executive-summary
https://www.bildungskoalition.ch/wp-content/uploads/2022/03/Positionspapier_BildungskoalitionNGO.pdf
https://gruene.ch/agenda-2023#k15
https://www.parlament.ch/de/ratsbetrieb/suche-curia-vista/geschaeft?AffairId=20183533
https://gruene.ch/wp-content/uploads/2021/01/210112_klimaplan_v2_d.pdf
https://gruene.ch/wp-content/uploads/2021/01/210112_klimaplan_v2_d.pdf
https://www.parlament.ch/de/ratsbetrieb/suche-curia-vista/geschaeft?AffairId=20224337
https://www.parlament.ch/de/ratsbetrieb/suche-curia-vista/geschaeft?AffairId=20224337
https://www.parlament.ch/de/ratsbetrieb/suche-curia-vista/geschaeft?AffairId=20214120
https://www.parlament.ch/de/ratsbetrieb/suche-curia-vista/geschaeft?AffairId=20214120
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4. Förderprogramme

Zur Förderung der Klimabildung im Erwachsenenbereich bestehen in 
der Schweiz bereits verschiedene Förderprogramme und Fördermög­
lichkeiten. Diese werden im Folgenden ohne Anspruch auf Vollständig­
keit aufgelistet. 

4.1. FÖRDER S CHWERPUNKT NACHHALTIGE ENT WICKLUNG

Das SBFI führt seit Herbst 2023 den Förderschwerpunkt Nachhaltige 
Entwicklung in Berufs- und Weiterbildung mit vier Elementen: Bera­
tung, finanzielle Förderung, Bildungsgrundlagen und Wissenstrans­
fer 55. Das SBFI bietet finanzielle Unterstützung im Rahmen folgender 
Massnahmen:

	– Analyse- und Beratungspauschale für Nachhaltige Entwicklung 
in der Berufsentwicklung

	– Förderung von Projekten mit Fokus auf die Nachhaltige Ent­
wicklung in der Berufs- und Weiterbildung

Voraussetzung für Projekteingaben ist, dass alle drei Dimensionen der 
Nachhaltigen Entwicklung berücksichtigt sein müssen.

4. 2. SEKTOR SPE ZIF IS CHE S FÖRDERPRO GR AMM IM  
BEREICH KL IMA

Auf Grundlage der Bildungsartikel in den Umweltgesetzen (USG Art. 49, 
NHG Art. 14a, CO2-Gesetz Art. 41) fördert das BAFU mit dem Klimapro­
gramm Bildung und Kommunikation Bildungsprojekte mit Fokus Be­
rufs- und Hochschulbildung. Auch Projekte im Weiterbildungsbereich 

können unterstützt werden. Die genauen Modalitäten zur Förderung 
können der Website des BAFU entnommen werden. Die Projektförde­
rung stärkt die Initiative, Klimakompetenzen in Bildung und Beruf zu 
verankern. Gesuche um Finanzhilfen können jederzeit von Organisa­
tionen und Institutionen des öffentlichen oder privaten Rechts mit 
Sitz in der Schweiz eingereicht werden. Bevorzugt werden Bildungs­
projekte, die sich an Zielgruppen mit Entscheidungskompetenz für 
den Klimaschutz wenden.

Das BAFU finanziert maximal 50% der Gesamtkosten von Bildungs­
projekten. Die Projektträgerschaft muss für die restlichen minimal 
50% Eigenleistungen erbringen (finanzielle Beiträge, Arbeitsstunden, 
Material, Räume, Infrastruktur etc.) und/oder Drittmittel beschaffen. 
Beteiligen sich verschiedene Bundesämter an der Finanzierung, darf 
der Bundesbeitrag im Subventionsbereich insgesamt nicht höher als 
50% der Gesamtprojektkosten betragen. Im Beschaffungsbereich  

55	 SBFI, Nachhaltige Entwicklung in der Berufs- und Weiterbildung

https://www.sbfi.admin.ch/sbfi/de/home/bildung/bwb/bgb/nachhaltige-entwicklung.html
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dagegen kann die Unterstützung des Bundes bis zu 100% betragen – 
mit dem Bund als Auftraggeber.

Kriterien: Unterstützt werden Projekte, die

	– den Zielen des Klimaprogramms entsprechen;

	– die gesetzlichen Grundlagen erfüllen;

	– die Auflagen an Finanzhilfen des Bundes erfüllen;

	– eine nationale oder mindestens überregionale oder sprachregio­
nale Ausrichtung aufweisen;

	– wirkungsorientiert ausgerichtet sind;

	– einen wirksamen Beitrag zur Förderung von Kompetenzen für 
den Klimaschutz leisten.

Beispiele möglicher Projekte:

	– Analysen von Berufsprofilen, Bildungserlassen, Lehrplänen so­
wie Unterrichts- und Prüfungsmaterialien

	– Entwicklung von Lehr- und Lernmaterialien

	– Konzeption und Aufbau neuer Bildungsangebote für Fach- und 
Führungskräfte

	– Weiterbildung von Lehrpersonen, Referentinnen, Prüfungsex­
perten

	– Adaption bestehender Bildungsangebote oder Lehr-/Lernmate­
rialien für andere Sprachregionen

Beispiele unterstützter Projekte:

	– Lehrmittel, E-Learning-Modul, Fallbeispiele, Prüfungsfragen 
und Weiterbildungen für Fachlehrkräfte und Prüfungsfachleute 
in Transport- und Logistikberufen

	– Informationen zu Aspekten der ökologischen Nachhaltigkeit, 
insbesondere zum Klimaschutz, von Berufen für den Berufswahl­
prozess von Jugendlichen

	– Klimabildungsworkshops für Berufsfachschulen im Rahmen 
des ABU

	– Lernprogramm für Hotel- und Gastronomieberufe der höheren 
Berufsbildung
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4. 3. SEKTOR SPE ZIF IS CHE S FÖRDERPRO GR AMM IM  
BEREICH ENERGIE

Auf Grundlage von Art. 48 des Energiegesetzes sowie Art. 53 der Ener­
gieverordnung fördert das BFE (Energie Schweiz) Bildungsmassnahmen 
für Fachpersonen im Energiebereich. Unterstützt werden Bildungspro­
jekte, Kurse und Lehrgänge. Die genauen Modalitäten zur Förderung 
können der Website des BFE entnommen werden.

Finanzhilfen können gewährt werden zum Beispiel für:

	– Initialisierung und Aufbau neuer Bildungsangebote

	– Beiträge an die Entwicklung, Durchführung, Adaption und den 
sprachlichen Transfer von Bildungsprojekten

	– Weiterbildung von Lehrkräften, Referierenden, Bildungsfach­
leuten

	– Lehr- und Lernmittel

	– Informationen zu Aus- und Weiterbildung, wie Artikelserien 
oder Websites

Nicht unterstützt werden:

	– Veranstaltungsreihen, Fachtagungen, Anlässe für die breite Öf­
fentlichkeit

	– Bildungsprojekte ohne direkten Bezug zu erneuerbaren Ener­
gien und Energieeffizienz

Der Gebäudebereich wird mit der Bildungsoffensive Gebäude56 beson­
ders gefördert.

4.4.    FÖRDERUNG DURCH K ANTONE UND STÄDTE

Die Förderung der Weiterbildung liegt primär in der Verantwortung 
der Kantone. Ein Teil der Kantone fördert Weiterbildung für den Klima­
schutz, u.a. auch finanziell. Der Kanton Zürich nennt in der Massnah­
menplanung seiner Langfristigen Klimastrategie mehrere entsprechen­
de Massnahmen (Kanton Zürich, o.D.). Auch in der Massnahmen- und 
Umsetzungsplanung Klima und Energie 2022–2026 des Kantons Lu­
zern sind mehrere Massnahmen dazu definiert (BUWD Luzern, 2023). 
Im Kanton Freiburg ist bei den Massnahmen des kantonalen Klima­
plans eine Massnahme bei den transversalen Themen aufgeführt (Staat 
Freiburg, 2023). Ein Beispiel einer städtischen Finanzierungsunterstüt­
zung ist das Programm Klimup der Stadt Zürich57.

57	 Förderprogramm KlimUP
56	 EnergieSchweiz, Bildungsoffensive Gebäude: Gemeinsam bilden wir Energie- und Klimazukunft

https://www.stadt-zuerich.ch/gud/de/index/umwelt_energie/umwelt-energie-beratung/kooperationen/foerderprogramm-klimup.html
https://www.energieschweiz.ch/bildung/bildungsoffensive-gebaeude/
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4.5.    ST IF TUNGEN

In der Schweiz sind viele regionale, nationale und internationale 
gemeinnützige Stiftungen domiziliert. Als Förderpartner kommen 
grundsätzlich Stiftungen in Frage, welche sich für Klimaschutz oder 
für Weiterbildung engagieren – oder idealerweise für beides.

5. Fazit, Handlungsfelder und Hinweise

5.1. FA ZIT

Der Bericht geht der Frage nach, wie sich die Rahmenbedingungen, 
die Förderstrukturen und das Angebot im Bereich Klimabildung für 
Erwachsene in der Schweiz präsentieren.

Insgesamt zeigt sich, dass die Relevanz von Bildung zur Förderung 
des Klimaschutzes, der Klimaanpassung und der Nachhaltigen Ent­
wicklung in den massgeblichen staatlichen Strategien und Agenden 
im Bildungsbereich in der Schweiz anerkannt ist. Dabei zeigen sich 
Unterschiede nach formaler und nonformaler Bildung. In den forma­
len Bildungsstufen ist Klimabildung als Teil der Bildung für eine Nach­
haltige Entwicklung gut verankert resp. wird durch aktuelle Reformen 
in absehbarer Zeit gut verankert sein.

Die Situation im nonformalen Bereich muss differenzierter betrachtet 
werden. Im nonformalen Bereich muss zwischen allgemeiner und be­
rufsorientierter Weiterbildung unterschieden werden. Insgesamt zeigt 
unser Bericht, dass Klimabildung in der allgemeinen Weiterbildung 
weniger präsent ist als in der berufsorientierten Weiterbildung.

Das zeigt sich in den Förderstrukturen. Die Fördertöpfe des Bundes 
(BFE, BAFU und SBFI) sind eher auf Weiterbildungen im beruflichen 
Kontext ausgerichtet als für allgemeine Weiterbildungen. Auch im An­
gebot zeigen sich Unterschiede. Klimabildung wird in der berufsorien­
tierten Weiterbildung häufiger als Thema aufgenommen als in der all­
gemeinen Weiterbildung. Ein beachtliches Angebot ist im Energie- und 
Gebäudebereich zu finden; bei den Weiterbildungsstudiengängen der 
Hochschulen ist neben dem technisch ausgerichteten Energiebereich 
auch der Managementbereich in diesem Thema aktiv. In der allgemei­
nen Weiterbildung ist das Angebot weniger umfassend. Das Weiter­
bildungsangebot von klassischen Weiterbildungsanbietern ist gemäss 
Recherche eher bescheiden. Interessant hingegen ist das wachsendes 
Angebot von ideell ausgerichteten Organisationen. Die Organisationen 
– meist NGOs – sehen Weiterbildung nicht als Hauptzweck der Orga­
nisation, sondern als Hilfsmittel, ihre Anliegen in der Bevölkerung zu 
streuen. Ihr Angebot kann weder eindeutig der allgemeinen oder der 
berufsbezogenen Weiterbildung noch klar dem nonformalen oder in­
formellen Bereich zugeordnet werden.
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Die Unterschiede müssen vor dem Hintergrund des Schweizer Wei­
terbildungsbereichs interpretiert werden, der – abgesehen von den 
ideell ausgerichteten Organisationen – zu einem grossen Teil privat­
wirtschaftlich organisiert und damit stark durch die Nachfrage nach 
Kursen geprägt ist. Zumindest teilweise kann damit erklärt werden, 
wieso die Möglichkeiten zur Förderung von Bildungsprojekten durch 
den Bund nur bedingt Gesuche auslösen. Bildungsanbieter müssen 
einen beachtlichen Teil an Eigenleistung einbringen und bis zur Hälfte 
der Projektkosten selbst finanzieren. Das ist für private Anbieter nur 
möglich, wenn die Nachfrage genügend gross ist – was wiederum Zeit 
und Ressourcen benötigt. Die Nachfrage nach Angeboten muss über 
die Zeit aufgebaut werden und gepflegt werden.

Das relativ kleine Angebot von kommerziellen Weiterbildungsanbie­
tern und die Fördermöglichkeiten weisen auf eine Diskrepanz zwi­
schen subjektivem Bedarf im Sinne der Nachfrage und objektivem 
Bedarf zur Erreichung der Ziele gemäss nationalen und internationa­
len Beschlüssen, Strategien und Aktionsplänen für Klimaschutz und 
Nachhaltige Entwicklung hin.

Erschwerend kommt hinzu, dass Weiterbildungsmassnahmen – ins­
besondere in der Wirtschaft – rasch (ökonomischen) Nutzen bringen 
sollen – und das ist bei Weiterbildungen im Klimabereich nicht immer 
möglich. Grundsätzlich stellt sich für Staat und Wirtschaft die Frage, 
ob eher in Massnahmen investiert werden soll, die schnell einen (kurz­
fristigen) Effekt zeigen, oder in solche, die zwar eine grosse Wirkung 
haben können – wie Bildung und Forschung –, aber nicht unmittelbar, 
eher längerfristig und oft nicht exakt messbar sind. Dabei sind für den 
individuellen und gesellschaftlichen Transformationsprozess hin zu 
klimaschützendem Verhalten und Nachhaltiger Entwicklung Lernpro­
zesse unabdingbar – am besten gezielt und effizient unterstützt durch 
gute Bildung. So ist die natürliche Ressource Bildung entscheidend bei 
der nachhaltigen Nutzung von anderen natürlichen Ressourcen – im 
Sinne von Lifelong Learning insbesondere auch für Erwachsene.  

5. 2. EMPFEHLUNGEN DER UNE S CO

Bereits 2015 wurden von der UNESCO Empfehlungen an politische 
Entscheidungsträger:innen zur Integration von Climate Change Edu­
cation (CCE) auf nationaler Ebene gerichtet. Diese umfassen fünf Be­
reiche (UNESCO, 2015):

	– Ensure a holistic approach to CCE

	– Ensure good governance for CCE

	– Review, develop and strengthen education curricula and prac­
tice to integrate CCE

	– Build capacities of teachers and other education personnel
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	– Enhance public awareness and climate change communication

2021 formulierte die UNESCO in einem Bericht zur Kompetenzentwick­
lung zum Klimawandel in der technisch ausgerichteten Berufsbildung 
bildungspolitische Empfehlungen zu fünf Ansätzen für die Anpassung 
an den Klimawandel (UNESCO UNEVOC, 2021):

	– Mainstreaming policies and strategies for climate change  
education

	– Curriculum integration

	– Teaching and training materials for educators and resilient  
education facilities

	– Resilient infrastructure

	– Community engagement

Als Orientierungsrahmen sind die UNESCO-Empfehlungen auch heute 
noch und auch für die Schweiz hilfreich.

5. 3. HANDLUNGSFELDER UND VOR S CHL ÄGE

Zur stärkeren Verankerung der Themenbereiche Klimawandel und 
Nachhaltige Entwicklung in den nonformalen Weiterbildungsbereich 
der Schweiz sind Akteure und Entscheidungsträger:innen auf allen 
Ebenen gefragt. Ausgehend von den oben dargestellten Ergebnissen 
sehen wir verschiedene Handlungsfelder, die wir teilweise bereits mit 
konkreten Vorschlägen ergänzt haben:

Handlungsfelder für Bund und Kantone:

	– Weiterbildung als Instrument zur breiten Förderung der Nach­
haltigen Entwicklung: Im Weiterbildungsgesetz einen Artikel zu 
Nachhaltiger Entwicklung und Klimaschutz ergänzen, analog zu 
Art. 8 (Verbesserung der Chancengleichheit). Das entspräche der 
Umsetzungslogik der Strategien zu Nachhaltiger Entwicklung und 
Klimaschutz in anderen Bildungsbereichen.  

	– Weiterbildung als Instrument zur sektorspezifischen Förderung 
der Nachhaltigen Entwicklung: In zusätzlichen sektorspezifischen 
Gesetzen Förderartikel im Bereich Nachhaltigkeit und Klimawan­
del aufnehmen, z.B. in der Landwirtschaft, im Finanzbereich und 
im Migrationsbereich.

	– Weiterbildungsförderung durch die Kantone: Richtlinien zur 
Förderung von Weiterbildungsangeboten im Bereich Nachhaltig­
keit und Klimawandel beschliessen und umsetzen.
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Handlungsfelder für Verbände und Netzwerke:

	– Zusammenarbeit und Synergien: Zusammenarbeit suchen mit 
Akteuren anderer Bildungsstufen, mit den Bildungsprogrammen 
des Bundes in den Bereichen Klima und Energie sowie mit bil­
dungsaffinen Partnern in Wirtschaft und NGOs. Weiterbildungs­
anbieter und ideell getriebene Organisationen verfügen über 
unterschiedliche Kompetenzen und können so voneinander und 
miteinander lernen – oder sogar gemeinsam Angebote entwickeln.

	– Netzwerk nachhaltige und klimafreundliche Weiterbildungs­
institutionen: Analog zum Schulnetz 2158 ein Netzwerk von nach­
haltigen und klimafreundlichen Weiterbildungsinstitutionen lan­
cieren zur Erarbeitung von Prinzipien, Tools und Praxisbeispielen 
sowie Wissens- und Erfahrungsaustausch – national und interna­
tional.

	– Kommunikation und Marketing: Damit Klimawandel und Nach­
haltige Entwicklung in der Weiterbildungslandschaft noch besser 
Fuss fassen und die wahrgenommenen Bildungsbedarfe gesteigert 
werden können, braucht es überzeugende und motivierende Kom­
munikationsmassnahmen in alle Richtungen: Behörden, Weiter­
bildungsanbieter, Kursleitende, Bildungsinteressierte und Wirt­
schaft.

Handlungsfelder für Weiterbildungsinstitutionen:

	– Whole Institution Approach: Nur wenn sich die Bildungsins­
titutionen selbst in Richtung Nachhaltigkeit weiterentwickeln – 
beim Betrieb, der Mobilität, dem Umgang mit Mitarbeitenden und 
Kunden usw., sind sie glaubwürdige Akteure der Nachhaltigkeits­
transformation.

	– Weiterqualifizierung: Sowohl die inhaltlichen als auch die bil­
dungskonzeptionellen Kompetenzen im Bereich BNE und Klima­
bildung bei Angebotsverantwortlichen und Kursleitenden fördern.

	– Integration in bestehende Angebote: Themen der Nachhaltigen 
Entwicklung und des Klimawandels in alle passenden bestehenden 
Angebote integrieren. Wo sinnvoll, mit anderen Themenbereichen 
der Nachhaltigen Entwicklung verbinden, insbesondere mit Bio­
diversität, Ernährung und Gesundheit (Planetary-Health-Ansatz) 

– zur Förderung des systemischen Denkens.

	– Allgemeine Weiterbildung: Im Bereich des persönlichen Ver­
haltens und der politischen Bildung spezifische Angebote zum 
Klimawandel entwickeln. Weiterbildungsangebote motivierend, 
lösungs-, kompetenz- und umsetzungsorientiert gestalten und den 
ganzen Menschen ansprechen – mit seinen Haltungen, Werten 

58	 Schulnetz 21 – Schweizerisches Netzwerk gesundheitsfördernder und nachhaltiger Schulen

https://www.schulnetz21.ch/
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und Gefühlen.

	– Berufsorientierte Weiterbildung: Mehr Angebote zum Klima­
wandel ausserhalb des Bereiches Energie und Gebäude entwickeln, 
z.B. für Logistiker:innen, Landwirt:innen oder Behördenmitglieder.

5.4. HINWEISE  FÜR WEITERBILDUNGSANBIE TER

Der DVV International hat Anfang 2024 das Guidebook SustainabALE – 
Nachhaltige Organisationsentwicklung in der Erwachsenenbildung zu­
sammen mit einem Workbook und einem Toolkit veröffentlicht (DVV 
International, 2024). Beim deutschen Volkshochschulverband finden 
sich weitere konkrete Hinweise zur Umsetzung für Weiterbildungs­
anbieter59.

Im Anhang der vorliegenden Publikation finden sich ein handlungs­
orientiertes Grundmodell zur Klimabildung, Schlüsselkompetenzen 
für eine Nachhaltige Entwicklung, Lernziele, Themen und Lern­
ansätze zu Bildung für Nachhaltige Entwicklung (BNE) und zu Global 
Citizenship Education (GCED). Am Schluss sind weiterführende Links 
zu Klimawissen, Methodensammlungen für Klimabildung und Kli­
makommunikation zu finden.

59	 Deutscher Volkshochschulverband

https://www.volkshochschule.de/verbandswelt/programmbereiche/gesellschaft/index.php
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Anhang

A) B ILDUNGSANBIE TER UND B ILDUNGSANGEB OTE

Auswahl von Anbietern und Angeboten in den Bereichen Klima 
und Energie:

Bildungsanbieter Weiterbildungsangebote
VHS ZH Kurse zu klimafreundlicher Aviatik

VHS ZH Kurs zu Holzenergie

VHS BB Unser Wald im Klimawandel

Minergie Schweiz Kurse im Gebäudebereich (Energieeffi-
zienz) - versch. Zielgruppen

Nova Energie Impuls AG Kurse im Gebäudebereich (Energieeffi-
zienz) - versch. Zielgruppen

Kantone Thurgau und Schaff-
hausen

Kurse im Gebäudebereich (Energieeffizienz, 
Erneuerbare Energien) - versch. ZG

Konf. Kant. Energiefachstellen. 
NW-CH

Kurse im Gebäudebereich (Energieeffizienz, 
Erneuerbare Energien) - versch. ZG

Konf. Kant. Energiefachstellen. 
Zentr.-CH

Kurse im Gebäudebereich (Energieeffizienz, 
Erneuerbare Energien) - versch. ZG

Energieagenda Westschweiz Kurse im Gebäudebereich (Energieeffizienz, 
Erneuerbare Energien) - versch. ZG

Konf. Kant. Energiefachstellen. 
Zentr.-CH

Basiskurs Klimaanpassung für Gemeinden - 
Schwerpunkt Raumplanung

Plantahof Verschiedene Kurse im Bereich klimaneut-
rale Landwirtschaft

Bildungszentrum Uster - HBB 
Uster

Verschiedene Fachmodule Energie und 
Umwelt

sanu future learning ag Ateliers Klimakommunikation (für Gemein-
den)

PUSCH Netto Null für Gemeinden (und andere 
Weiterbildungen)

Silviva Lehrgänge und Kurse für Lehrpersonen und 
andere Bildungsfachpersonen

Weiterbildungsstudien-
gänge an Hochschulen
ZHAW CAS Klimastrategien

HSLU CAS Stadtklima

BFH CAS Kühlen urbaner Räume

BFH CAS Wasserressource im Klimawandel

ETHZ CAS ETH in Climate Innovation

OST Klimacluster (versch. Angebote)

Verschiedene Hochschulen Im Bereich Energie: 29 CAS und MAS

Verschiedene Hochschulen Im Bereich Mobilität: CAS und MAS

Nachhaltigkeitsfokussier-
te Wirtschaftsverbände
ÖBU - Verband f. nachhaltiges 
Wirtschaften

Verschiedene Angebote

Swisscleantech - Wirtschaft 
klimatauglich

Verschiedene Angebote

Der Gewerbeverein Verschiedene Angebote

Umweltorganisationen
WWF Schweiz Verschiedene Angebote für Interessierte 

und Freiwillige
Pro Natura Schweiz Verschiedene Angebote für Interessierte 

und Freiwillige

https://vhszh.ch/kursangebot/?welante%5Bkeyword%5D=klima
https://vhszh.ch/kursangebot/?welante%5Bkeyword%5D=energie
https://minergie-kurse.ch/
https://minergie-kurse.ch/
https://minergie-kurse.ch/
https://minergie-kurse.ch/
https://www.energie-agenda.ch/
https://www.energie-agenda.ch/
https://infoenergie.ch/
https://infoenergie.ch/
https://www.energie-zentralschweiz.ch/kurseveranstaltungen
https://www.energie-zentralschweiz.ch/kurseveranstaltungen
https://agenda-energie-so.ch/de
https://agenda-energie-so.ch/de
https://www.energie-zentralschweiz.ch/kurseveranstaltungen
https://www.energie-zentralschweiz.ch/kurseveranstaltungen
http://www.metalogic.ch/x/2/kurs_fachbView.asp?ID=67
http://www.metalogic.ch/x/2/kurs_fachbView.asp?ID=67
https://www.berufsberatung.ch/dyn/show/2886?lang=de&idx=90&id=74797
https://www.berufsberatung.ch/dyn/show/2886?lang=de&idx=90&id=74797
https://www.sanu.ch/event/beratungsangebot-im-bereich-klimakommunikation-100/register
https://www.sanu.ch/event/beratungsangebot-im-bereich-klimakommunikation-100/register
https://www.pusch.ch/fuer-gemeinden/kurse-und-tagungen/netto-null-einstieg
https://www.pusch.ch/fuer-gemeinden/kurse-und-tagungen/netto-null-einstieg
https://www.silviva.ch/weiterbildung/
https://www.silviva.ch/weiterbildung/
https://www.zhaw.ch/de/sml/weiterbildung/detail/kurs/cas-klimastrategien/
https://www.hslu.ch/de-ch/technik-architektur/weiterbildung/bau/cas-stadtklima/
https://www.bfh.ch/de/weiterbildung/cas/kuehlen-urbaner-raeume/
https://www.bfh.ch/ahb/de/weiterbildung/cas/wasserrecource-im-klimawandel/
https://usys.ethz.ch/weiterbildung/cas-eth-in-climate-innovation-.html
https://www.ost.ch/de/forschung-und-dienstleistungen/interdisziplinaere-themen/themencluster/klimacluster/veranstaltungen
https://www.berufsberatung.ch/dyn/show/4002?Txt=energie&Txt_Id=&lang=de&Idx=30&postBack=true&SortLastTitle=20&CountResult=29&Total_Idx=37&CounterSearch=14&UrlAjaxWebSearch=%2FCourseWeb%2FAjaxWebSearch&isBlankState=False&preFilter=6&id_provider=&dg_=35&dg_=37&Sort=formationThemeUni_seqno
https://www.berufsberatung.ch/dyn/show/4002?Txt=mobilit%25C3%25A4t&Txt_Id=&lang=de&Idx=30&postBack=true&SortLastTitle=5&CountResult=8&Total_Idx=12&CounterSearch=12&UrlAjaxWebSearch=%2FCourseWeb%2FAjaxWebSearch&isBlankState=False&preFilter=6&id_provider=&Sort=formationThemeUni_seqno
https://www.oebu.ch/events/event-kalender
https://www.swisscleantech.ch/agenda/
https://www.dergewerbeverein.ch/agenda
https://events.wwf.ch/EventOverview.aspx
https://events.wwf.ch/EventOverview.aspx
https://www.pronatura.ch/de/kalender
https://www.pronatura.ch/de/kalender
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Andere ideell ausgerich-
tete Organisationen und 
Netzwerke
One Planet Lab Communicating about Climate Change - 

Expert Webinar
Impact Hub Zürich Verschiedene Angebote

GreenBuzz Zürich Thematic Event: Climate Reporting in Swit-
zerland – Ready for 2025?

Gemeinwohl Ökonomie Schweiz Klimafreundlich Leben 

Gemeinwohl Ökonomie Schweiz Enkel:innentauglich Leben

Collaboratio Helvetica Verschiedene Angebote

BüroZüri KMU Design Sprint

MyBluePlanet Verschiedene Angebote
MyClimate Verschiedene Angebote für Firmen und 

Lehrpersonen
One Planet Friends Verschiedene Angebote

Climate Fresk Verschiedene Angebote

Ökozentrum Langenbruck Verschiedene Angebote für Firmen

B-Lab Academy Verschiedene Angebote für Firmen und 
Hochschulen

Rflect Verschiedene Angebote für Firmen und 
Hochschulen

Dezentrum Arts for Future: Spekulative Reportagen

oeku – Kirchen für die Umwelt Angebote für Freiwillige, Ehrenamtliche 
und Mitarbeitende von Kirchen

B) KOMPE TENZEN, LERNZIELE, THEMEN UND LERNANSÄT-
ZE VON BNE, G CED UND KL IMABILDUNG

Handlungsorientiertes Grundmodell zur Klimabildung

Das BNE-Klimabildungsmodell60 stellt die wichtigsten Auswirkun-
gen und Impulse dar: 

60	 Bildungszentren Klimaschutz (2022): Erfolgselemente in der Klimabildung

https://www.one-planet-lab.ch/event-details/communicating-about-climate-change-expert-webinar-with-dr-renee-lertzman
https://www.one-planet-lab.ch/event-details/communicating-about-climate-change-expert-webinar-with-dr-renee-lertzman
https://zurich.impacthub.ch/events/
https://greenbuzz.global/event/climate-reporting-in-switzerland/
https://greenbuzz.global/event/climate-reporting-in-switzerland/
https://gemeinwohl-leben.ch/event/klimafreundlich-leben-nov23/
https://gemeinwohl-leben.ch/enkelinnentauglich-leben/
https://collaboratiohelvetica.ch/event-agenda
https://buero-zueri.ch/services/design-sprint
https://www.myblueplanet.ch/events/
https://www.myclimate.org/de-ch/aktiv-werden/bildung/weiterbildungen/
https://www.myclimate.org/de-ch/aktiv-werden/bildung/weiterbildungen/
https://www.oneplanetfriends.org/
https://climatefresk.org/de-ch/
https://oekozentrum.ch/de/angebot/fuer-firmen/netto-null-fuer-firmen
https://blab-switzerland.ch/de/
https://blab-switzerland.ch/de/
https://rflect.ch/
https://rflect.ch/
https://dezentrum.ch/events/arts-for-future-spekulative-reportagen
https://oeku.ch/
https://oeku.ch/
https://16bildungszentrenklimaschutz.de/fileadmin/Download/Erfolgselemente_Klimabildung_Stand_2022.pdf
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Das Wissensmodell der Nachhaltigkeitstransformation

Bereits 1997 wurde von ProClim (Schweiz) das heute weltweit 
bekannte Wissensmodell61 entwickelt: 

Schlüsselkompetenzen für eine nachhaltige Entwicklung

Es existiert eine Vielzahl von BNE-Kompetenzmodellen resp. BNE-
Kompetenzlisten, die aber alle ähnlich sind. Weltweit am bekann-
testen ist wohl dasjenige der UNESCO62 mit acht «Key competen-
ces»:

Systems thinking competency: the abilities to recognize and 
understand relationships; to analyse complex systems; to think of 
how systems are embedded within different domains and diffe-
rent scales; and to deal with uncertainty.

Anticipatory competency: the abilities to understand and eva-
luate multiple futures – possible, probable and desirable; to create 
one’s own visions for the future; to apply the precautionary princi-
ple; to assess the consequences of actions; and to deal with risks 
and changes.

Normative competency: the abilities to understand and reflect 
on the norms and values that underlie one’s actions; and to 
negotiate sustainability values, principles, goals, and targets, in a 
context of conflicts of interests and trade-offs, uncertain know-
ledge and contradictions.

Strategic competency: the abilities to collectively develop and 
implement innovative actions that further sustainability at the 
local level and further afield.

Collaboration competency: the abilities to learn from others; to 
understand and respect the needs, perspectives and actions of 
others (empathy); to understand, relate to and be sensitive to 
others (empathic leadership); to deal with conflicts in a group; 
and to facilitate collaborative and participatory problem solving.

Critical thinking competency: the ability to question norms, 
practices and opinions; to reflect on own one’s values, percepti-
ons and actions; and to take a position in the sustainability 
discourse.

62	 UNESCO (2017): Education for Sustainable Development Goals - Learning Objectives
61	 DVV international: Handreichung Bildung für Nachhaltige Entwicklung in Volkshochschulen

https://unesdoc.unesco.org/ark:/48223/pf0000247444
https://www.volkshochschule.de/verbandswelt/programmbereiche/gesellschaft/index.php
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Self-awareness competency: the ability to reflect on one’s own 
role in the local community and (global) society; to continually 
evaluate and further motivate one’s actions; and to deal with 
one’s feelings and desires.

Integrated problem-solving competency: the overarching ability 
to apply different problem-solving frameworks to complex sustai-
nability problems and develop viable, inclusive and equitable 
solution options that promote sustainable development, integra-
ting the above-mentioned competences.

Lernziele, Themen und Lernansätze für SDG 13 (UNESCO)

2017 hat die UNESCO63 in einem Grundlagendokument für jedes 
SDG Lernziele, Themen und Lernansätze formuliert. Die Lernziele 
werden dabei in drei Kategorien eingeteilt: kognitive, sozioemo-
tionale und verhaltensbezogene. Sie sind keiner Bildungsstufe 
zugeordnet, aufgrund ihres Anspruches passen sie aber eher in 
den nachobligatorischen Bereich. Für SDG 13 wurde formuliert:

63	 UNESCO (2017): Education for Sustainable Development Goals - Learning Objectives

https://unesdoc.unesco.org/ark:/48223/pf0000247444
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In einem Dokument zu Klimabildung hat die UNESCO64 die vorge-
schlagenen Lernziele beschrieben und in den Zusammenhang 
eines ganzheitlichen Ansatzes und der Nachhaltigkeitstransfor-
mation gestellt:

64	 UNESCO (2015): Not Just Hot Air. Putting Climate Change Education into Practice
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Lernziele, Merkmale und Themen von GCED (UNESCO)

Das Konzept der Global Citizenship Education (GCED) ergänzt 
das BNE-Konzept mit Fokus auf Weltbürgerschaft (globales 
Bewusstsein, globale Kompetenzen). Die Lernergebnisse und 
Themen sind wieder in die Kategorien kognitiv, sozio-emotional 
und Verhalten gegliedert:65 

65	 UNESCO
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C) NÜTZLICHE QUELLEN FÜR B ILDUNGSANBIE TER

Klimawissen 
Klimainformationen des BAFU 
ProClim – Wissenschaftl. Grundlagen 
Akademie der Naturwissenschaften – Wissenschaftl. Grundlagen 
NCCS – Klimaszenarien für die Schweiz 
Greenpeace Schweiz – Teste dein Klimawissen 
Deutscher Alpenverein DAV – Klimalehrpfad 
Klimafakten – Grundlagen und Kommunikation 
Helmholz Klima Initiative – Klimawissen

Klimabildung Methodensammlungen 
Cesie – Climatebox for Adult Learning 
PH BE – Ideenset Klimawandel 
SV-Bildungswerk (D) – Methodenkoffer Klimawandel

Klimakommunikation 
Klimafakten (D) 
Klimakongress 
Akademie der Naturwissenschaften 
Handbuch Klimakommunikation 
Klimaaktiv (A) 
Klimakommunikation (A) 
BAFU Klimaprogramm 
 

https://www.bafu.admin.ch/bafu/de/home/themen/klima.html
https://akademien-schweiz.ch/de/themen/nachhaltige-entwicklung/klima
https://scnat.ch/de/uuid/i/cc1a7eeb-cc32-5b78-8c60-e2e15f1b9e3a-KlimaWissen_Fakten_und_Argumente_in_Kompaktform
https://www.nccs.admin.ch/nccs/de/home/klimawandel-und-auswirkungen/schweizer-klimaszenarien.html
https://www.greenpeace.ch/de/handeln/teste-dein-klimawissen
https://www.alpenverein.de/artikel/klimalehrpfad-die-wichtigsten-begriffe_68f02aca-4b1e-49b5-97d1-860ecf4f0518
https://www.klimafakten.de/
https://www.helmholtz-klima.de/klimawissen
https://cesie.org/en/project/climatebox/
https://www.phbern.ch/dienstleistungen/unterrichtsmedien/ideenset-klimawandel
https://www.schule-klima-wandel.de/wissen-materialien/methodenkoffer/
https://www.klimafakten.de/
https://k3-klimakongress.org/
https://portal-cdn.scnat.ch/asset/d1cc04b7-6c8d-5349-ae4d-7d1e4bf3558a/Flash_No74.pdf?b=025a1a48-1b93-56dc-ae63-ff82312efba2&v=d320c3f7-7899-5eba-b7e7-68f1facbab3e_0&s=Dp4S0B14ftvpebbtSFXxpq9ljMWPHzsC_ufQ8ExzPP4MtKr2HSfZUogAF1feaNfAjpoXAL_7JHAdzhHZUmP3BWNQ0dvqKlnDXCP7rGURjgyJcApCLstNvPFWQ-1_yDqWTE0aDnKhWakyJI0x4of1VQhOuDbNjgEQyNQZ87iwX18
https://www.klimawandelanpassung.at/newsletter/nl55/handbuch-klimakommunikation
https://www.klimaaktiv.at/magazin.html#!/de/j4jI2T9k/warum-wir-anders-uebers-klima-reden-muessen/
https://www.klimakommunikation.at/
https://www.bafu.admin.ch/bafu/de/home/themen/klima/fachinformationen/verminderungsmassnahmen/klimaprogramm.html
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